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Ein wesentliches Vorhaben im vergangenen Schuljahr war die Weiterentwicklung 

der gymnasialen Maturität. Durch diesen Prozess soll langfristig ein prüfungsfreier 

Zugang zu den Universitäten und Hochschulen gewährleistet werden. Die Schul-

leitung der Stiftsschule Engelberg hat dies zum Anlass genommen, das Profil der 

Schule weiter zu schärfen. Die Einführung neuer Schwerpunkt- und Ergänzungs-

fächer sowie die Überarbeitung der Lehrpläne und die damit einhergehende 

Anpassung der Stundentafel standen im Zentrum der schulischen Weiterentwick-

lung. Neben der Schulleitung und den Fachschaften waren auch die Lehrpersonen 

intensiv in die konzeptionelle Arbeit eingebunden.

Im Herbst 2024 fand an der Stiftsschule Engelberg erstmals eine Sonderwoche für 

die Klasse der 2. UG im Bereich Textiles und Technisches Gestalten statt. Unter 

dem Motto «Setz dich» setzten sich die Schülerinnen und Schüler kreativ und 

handwerklich mit dem Thema Sitzen auseinander – ein Projekt, das den ganzheitli-

chen Bildungsansatz der Schule sichtbar macht.

Parallel dazu wurde im Rahmen der strategischen Neuausrichtung das Kuratorium 

neu besetzt. Ziel ist es, die Stiftsschule nachhaltig in der Schweizer Bildungsland-

schaft zu positionieren, das Angebot in Schule und Internat weiterzuentwickeln 

sowie ihre finanzielle und strukturelle Zukunft zu sichern. Die neuen Mitglieder 

bringen wertvolle Erfahrungen aus Bildung, Unternehmertum und kirchlicher Ver-

antwortung ein – eine wichtige Grundlage für die Zukunft der Schule.

Das gemeinsame Feiern gehört ebenfalls zu unserem Bildungsverständnis. So 

durften wir im Advent einen stimmungsvollen Rorate-Gottesdienst mit anschlies-

sendem Frühstück begehen. Sowohl Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen als 

auch weitere Teilnehmende aus dem Dorf Engelberg nahmen am Gottesdienst teil. 

Ein solch vielfältiges und abwechslungsreiches Schul- und Internatsleben wäre 

ohne die engagierte Unterstützung zahlreicher Menschen nicht möglich. Mein 

ausdrücklicher Dank gilt dem Kloster für die wertvolle ideelle und materielle För-

derung sowie allen Mitarbeitenden in Schule und Internat, die sich mit grossem 

Einsatz zum Wohl unserer Schülerinnen und Schüler engagieren.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre des vorliegenden Jahresberichts.

Tobias Barmettler 

Rektor
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schen und ethischen Fragestellungen auseinandersetzen. Mit dem überarbeiteten 

Fächerangebot wollen wir den unterschiedlichen Interessen und Begabungen der 

Jugendlichen besser gerecht werden. Die Auswahlmöglichkeiten im Bereich der 

Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer werden erweitert. Die neuen Schwerpunkt-

fächer mit geistes- und sozialwissenschaftlichem Fokus sind «Philosophy», «Reli-

gion and Societies», «Business Management» und «Global Politics – Zeitgeschich-

te». Die neuen Ergänzungsfächer haben einen mathematisch-naturwissenschaftli-

chen Schwerpunkt: Neu werden «Physics», «Chemistry», «Design Technology» und 

«Environmental Systems and Societies» angeboten. Letzteres ist ein fächerüber-

greifendes Angebot im Bereich Geografie und Biologie. Dadurch entsteht mehr 

Raum für individuelle Bildungswege im Rahmen eines weiterhin anspruchsvollen 

gymnasialen Bildungsgangs.

Die Umsetzung dieser Reform verlangt eine enge Zusammenarbeit vieler Beteilig-

ter. So wurde ein gemeinsamer Weiterbildungstag in Sarnen organisiert, an dem 

die Schulleitungen und Lehrpersonen der Kantonsschule Obwalden, der Sportmit-

telschule Engelberg und der Stiftsschule Engelberg teilnahmen. In Arbeitsgruppen 

wurden Inhalte konkretisiert, Lehrpläne angepasst und Unterrichtsformate disku-

tiert. Parallel dazu begleitet die Schulleitung den Umsetzungsprozess mit gezielten 

Informationsangeboten für Eltern und Lernende.

Wir sind überzeugt, dass die Neugestaltung der gymnasialen Maturität einen wich-

tigen Schritt in Richtung Zukunft darstellt – im Sinne einer fundierten, vielseitigen 

und wertebasierten Bildung, die junge Menschen befähigt, ihren Weg in Studium, 

Beruf und Gesellschaft selbstbewusst und verantwortungsvoll zu gestalten.

Tobias Barmettler 

Rektor

Im Zuge der gesamtschweizerischen Reform der gymnasialen Maturität setzt sich 

die Stiftsschule Engelberg mit den neuen bildungspolitischen Vorgaben des Bun-

des und der Schweizerischen Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen 

und -direktoren (EDK) auseinander. Ziel der Reform ist eine stärkere Ausrichtung 

der gymnasialen Bildung auf Zukunftsfähigkeit, Individualisierung und vertiefte All-

gemeinbildung. Ab dem Schuljahr 2026/27 tritt an der Stiftsschule Engelberg von 

der 1. UG bis zur 1. OG eine neue Stundentafel in Kraft, verbunden mit erweiter-

tem Fächerangebot und einer Neuausrichtung zentraler Bildungsinhalte.

Die überarbeitete Stundentafel fördert die ausgewogene Verteilung der Fachberei-

che und stärkt insbesondere sprachliche, naturwissenschaftlich-technische sowie 

gesellschaftswissenschaftliche Kompetenzen. Gleichzeitig erhalten kreative und 

interdisziplinäre Fächer einen klareren Rahmen. Das neue Modell sieht unter an-

derem die Einführung eines eigenständigen Fachs «Wirtschaft & Recht» vor sowie 

die Stärkung der Informatik im Grundlagenbereich. Ebenfalls wird ein grösserer 

Spielraum für individuelle Profilbildungen geschaffen – etwa durch neu definierte 

Ergänzungsfächer oder Projektmodule.

Ein zentrales Anliegen ist die Förderung von Selbstständigkeit und vertieftem 

Verständnis. Den sogenannten transversalen Unterrichtsbereichen wird dabei 

eine wichtige Funktion beigemessen. Diese umfassen Bereiche wie überfachliche 

Kompetenzen, Digitalität, Wissenschaftspropädeutik, basale fachliche Kompe-

tenzen für allgemeine Studierfähigkeit, Interdisziplinarität, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung und politische Bildung. Sie fördern fächerübergreifendes Denken, 

stärken persönliche und soziale Kompetenzen und verbinden schulisches Lernen 

mit realen Lebensbezügen. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zur ganzheitlichen 

Bildung und zur Maturitätsvorbereitung. Schülerinnen und Schüler sollen sich 

im Rahmen dieser Struktur stärker mit aktuellen gesellschaftlichen, technologi-

Weiterentwicklung 
der gymnasialen 
Maturität

Schulentwicklung
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Sachen wie einen Iron-Man-Helm, eine Baby-Yoda-Statue oder auch ein lilafar-

benes Tyrannosaurus-Rex-Skelett drucken, wenn einem danach ist. 

Aber auch für den Schulunterricht ist der 3D-Drucker eine Bereicherung. So war 

zum Beispiel eines der ersten Projekte des Druckers das Drucken von Spielwür-

feln, die eine 20-prozentige Wahrscheinlichkeit, eine 6 zu würfeln, aufweisen.

Unsere verschiedenen Projekte kann man mittlerweile im oberen Glaspalast be-

trachten und sich eine eigene Vorstellung davon machen, wie viele Möglichkeiten 

ein 3D-Drucker bietet.

Nun, nach fast einem Jahr Einsatz, können wir mit Freude berichten, dass einige 

Schüler und Schülerinnen aus verschiedenen Klassen regelmässig die Möglich-

keit nutzen, um Geschenke für ihre Familie und Freunde zu drucken oder auch 

Ersatzteile für ihre Spielzeuge – eben alles, was uns so einfällt. Die Grenzen 

liegen hier wirklich nur bei den Grenzen unserer Kreativität. 

Wir blicken also auf ein sehr interessantes und kreatives Schuljahr zurück. Und 

so freuen wir uns darauf, im nächsten Schuljahr jeden, der daran interessiert ist, 

im 3D-Raum zu sehen und gemeinsam neue Projekte anzugehen! 

Tabea Gerber-Beeg, Romina Zeugin, Matthias Wagner

3. OG

Was früher nach Zukunft klang, steht seit Anfang dieses Schuljahres in der 

Stiftsschule in einem kleinen Raum neben dem Foyer: ein 3D-Drucker.

Dass er hier existiert, hat seine Wurzeln in der PAM-Klasse des letzten Schul-

jahres, in der wir mit verschiedenen Formen und Techniken eine 3D-Software 

kennenlernen und damit experimentieren konnten. Auf das virtuelle Erschaffen 

von Gegenständen folgte dann im nächsten Schuljahr mithilfe des neuen 3D-

Druckers ein reales: Einige Mitglieder der PAM-Klasse sowie einzelne Schüler 

aus anderen Klassen begannen, ihn sehr regelmässig zu nutzen und zogen dies 

dem virtuellen Arbeiten vor.

Die Nutzung eines 3D-Druckers stellt man sich zunächst vielleicht etwas 

anspruchsvoll vor, nach ein wenig Einarbeitung kann man jedoch schon viele 

komplexere Dateien drucken.

Wichtige Voraussetzungen für das Drucken von komplizierteren Objekten waren 

für uns, dass wir uns zuvor in die Funktionsweise des Druckers einarbeiteten 

und dass wir uns mit den verschiedenen Materialien und ihren Eigenschaften 

auseinandersetzten.

Die Materialvielfalt, die bei unserem Drucker verarbeitet werden kann, ist 

nämlich sehr gross. Von hartem Plastik mit verschiedenen Eigenschaften wie 

UV-Resistenz, farbwechselnd, Plastik mit metallischem Aussehen, Holz- oder 

Glasoptiken und glänzend über dehnbare und biegsame Kunststoffe bis hin zu 

Carbon stehen wir vor einem weiten Feld der Möglichkeiten.

Zum Beispiel haben wir viele nützliche Alltagsgegenstände wie Handyhüllen, 

Organizer oder Vasen gedruckt. Man kann auch coole und etwas originellere 

T-Rex, Baby-Yoda 
und Iron-Man aus 
dem Drucker

Projekt «3D-Druck»
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überzeugte Romina Zeugin als Kater in jeder Hinsicht. Tanmay Keller, der letztes 

Jahr im Rahmen des CAS mit dabei war, wollte es noch einmal wissen und fand und 

lebte als Gottlieb seine Rolle. Die Probezeit stand insgesamt unter einem schlechten 

Stern: Es gab immer wieder und bis zuletzt Kranke, die ausfielen und somit auch in 

der letzten Phase eingelesen werden mussten. Selbst die Aufführungen waren eine 

Zitterpartie; es wurde gar mit Fieber gespielt. Insofern bin ich, sind wir alle froh und 

zufrieden mit dem Resultat. Im Stück kommt übrigens auch ein Bühnenmeister vor, 

der auf den Plan gerufen wird, wenn die Interventionen des Publikums für Aufruhr 

sorgen. Nichts lag näher, als unseren Hans Häcki zu fragen, einen Mitarbeiter des 

Hausdienstes, der sofort zusagte und Teil der Theater-Crew wurde. Glück hatten wir 

auch mit der Bühnenbild-Crew: Mit Chiara Arm, Mareen Imthurn und Frida Zgrag-

gen von der 3. OG war ein Trio am Werk, das in Eigenregie und absolut zuverlässig 

agierte – auch während der Vorführungen hinter der Bühne. Jessica Eugster und 

Catherine de Kegel leisteten wiederum für Maske und Kostüm Tolles. Und Tristan 

Barmettler aus der 1. OG war bereits zum zweiten Mal der perfekte Techniker. Auch 

wie immer leistete die 3. OG in der Organisation und Ausführung der Mi-Bar unter 

Mithilfe von Vera Paulus, dem Klassenlehrer Fabian Herger und Fränzi Allemann 

ganze Arbeit.

Die vielen Jungen und Neuen machen Lust und Mut auf weitere Projekte – dann 

also: wohlan!

Franziska Bachmann Pfister

Leiterin Freifach Theater

So viele wie dieses Schuljahr waren es noch nie, die Interesse am Freifach Theater 

zeigten: 19 Schülerinnen und Schüler standen schliesslich auf der Bühne – neun 

davon gar das erste Mal! Unter diesen Neuen waren drei Mutige aus der 1. UG: Yael 

Benjamin, Pascale Blunier und Josiane Fedier. Und auch aus der 2. UG stiessen drei 

Neulinge dazu: Sarah Hurschler, Celine Röthlin und Paula Schmidli. Lior Benjamin 

und Kaya Nüssli, die letztes Jahr als Erstgymelerinnen mit dabei waren, müssen 

ordentlich Reklame gemacht haben! Auch aus der 1. OG kamen zwei Neue dazu: 

Meret Auchli und Selma Häcki bildeten mit Olivia Holm, die letztes Jahr zu den 

Neuen gehörte, ein gelungenes Trio. In den letzten drei Klassen, dem 2., 3. und 

4. OG waren die mittlerweile bekannten und bewährten Spielerinnen und Spieler 

mit von der Partie, mit einer Ausnahme: in der Person von Max Yanguez machte 

wiederum jemand aus der 3. OG im Rahmen des CAS das erste Mal mit und konnte 

somit seine Stunden als Creativity-Punkte zählen lassen. Und das Stück? War der 

Vorschlag einer Schülerin und fand schliesslich Anklang in der Gruppe. Mit diesem 

Stück konnten nämlich verschiedene Bedürfnisse abgedeckt werden: Da war einer-

seits das Märchen «Der gestiefelte Kater», das mit Kleidern aus dem Fundus und 

grossem Pipapo auf die Bühne gebracht werden konnte. Und da waren diejenigen, 

die als heutige Zuschauerinnen und Zuschauer wie Kritiker im Publikum sassen 

und sich permanent einmischten. Die Rollenverteilung ergab sich wie von selbst, 

auch dies ein Glücksfall. Im Publikum agierten mit Amélie Barman, Anna Gwen 

Flückiger, Noam Benjamin und Ivan Blatter die Altbewährten und wurden mit jeder 

Aufführung souveräner. Amélie Barman zusammen mit Salome Häcki zeigten auch 

als Dramaturgin respektive Dichterin im Streitgespräch ihr Können. Und natürlich 

«Der Kater – oder 
wie man das Spiel 
spielt» von Tankred 
Dorst

Kollegitheater 2025
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Abt Christian Meyer gewährt am Benediktstag Einblick in 	 Das festliche Abschlussessen der Maturae und Maturi 

die Prälatur

Der Bildungstag bot nicht nur vielfältige Impulse für die 

pädagogische Praxis, sondern auch Gelegenheit zum 

fachlichen Austausch und zur Vernetzung mit Kollegin-

nen und Kollegen aus dem gesamten Kanton. Die ge-

wonnenen Erkenntnisse fliessen in die Weiterentwicklung 

des Unterrichts und des Schulalltags an der Stiftsschule 

Engelberg ein.

Neue Sonderwoche TTG
An der Stiftsschule Engelberg wurde im Herbst 2024 für 

die Klasse der 2. UG erstmals die Sonderwoche Textiles 

und Technisches Gestalten durchgeführt. Das Motto 

lautete «Setz dich».

Während einer Woche stellten die Jugendlichen eigen-

ständig ein Produkt mit praktischem Nutzen her, das 

sie zu Hause verwenden können. Bei der ersten Aus-

gabe dieser Sonderwoche wurde ein Stuhl aus Holz mit 

praktischer Tragtasche aus Stoff gefertigt. Die Erfahrung, 

etwas mit den eigenen Händen hergestellt zu haben, 

soll den Jugendlichen ein Gefühl der Selbstwirksamkeit 

vermitteln.

Die Sonderwoche Textiles und Technisches Gestalten 

zielt darauf ab, Jugendlichen das handwerkliche Arbei-

ten näherzubringen. Dabei erwerben die Jugendlichen 

grundlegende motorische und handwerkliche Fähig-

keiten. Die haptische Erkundung von Materialien, das 

Erlernen handwerklicher Verfahren sowie der zielgerich-

tete Einsatz von Werkzeugen und Maschinen stehen im 

Fokus. Der gesamte Prozess von der Auswahl über die 

Planung bis zur Herstellung des Stuhls und der Tasche 

wird als wesentlicher Aspekt der Sonderwoche betont. 

Die Inhalte der Woche stützen sich auf die Vorgaben aus 

dem Lehrplan 21 zum Bereich Textiles und Technisches 

Gestalten ab. 

Der Stuhl und die Tasche wurden abwechselnd an zwei 

verschiedenen Orten produziert: In der Werkstatt der IOS 

wurden die passenden Holzkomponenten hergestellt und 

im Raum für Bildnerisches Gestalten der Stiftsschule En-

gelberg wurden die Textilien vorbereitet. Gegen Ende der 

Sonderwoche wurden die unterschiedlichen Komponen-

ten zu einem fertigen Produkt zusammengefügt.

An der abschliessenden Vernissage, die am Ende der 

Sonderwoche stattfand, wurden die fertigen Gegen-

stände den Eltern und weiteren interessierten Personen 

präsentiert. 

Neben Christian Frehner, dem Lehrer für Bildnerisches 

Gestalten, trug auch Luzia Lussman entscheidend zur 

erfolgreichen Durchführung der Woche bei. Sie unter-

richtet an der IOS das Fach TTG und war somit eine sehr 

kompetente Unterstützung. Herzlichen Dank an dieser 

Stelle allen Beteiligten.

Schülerinnen der 2. UG mit ihren in der Sonderwoche ge-

schaffenen Stühlen

Schulentwicklung
Im Rahmen unserer jährlichen Klausurtagung haben wir 

von der Schulleitung uns Anfang August 2024 Gedan-

ken gemacht, wie wir forschendes Lernen im Unterricht 

gewinnbringend umsetzen können.

Zusammen mit Agnes Weber haben wir uns im Bereich 

des forschenden Lernens weitergebildet. Das Thema 

passt sehr gut zum gleichzeitig gestarteten Projekt 

«WEGM». Bereits im Jahr 2023 hat Agnes Weber die 

Lehrpersonen zum Thema forschendes Lernen weiter-

gebildet. Ziel war es, dass die Lehrpersonen den Ansatz 

des forschenden Lernens in ihren eigenen Unterricht 

integrieren. Daraus soll jede Lehrperson für sich den 

Einfluss auf die Schülerinnen und Schüler erheben.

Der Grafenort-Tag zu Beginn des neuen Kalenderjahres 

stand ganz im Zeichen der neuen Lehrpläne. Nach einer 

allgemeinen Einführung hatten die Lehrpersonen Gele-

genheit, individuell an den neuen Lehrplänen zu arbeiten. 

Diese werden im Herbst 2025 beim Kanton eingereicht.

Bildungstag des Kantons Obwalden
Am 14. Mai 2025 fand in Sarnen der siebte Bildungstag 

des Kantons Obwalden unter dem Leitthema «Dimen-

sionen des Lernens – fachlich verankert, überfachlich 

vernetzt» statt. Rund 700 Lehrpersonen aus der Volks-

schule, den Gymnasien sowie der Berufsbildung nahmen 

an der Veranstaltung teil und setzten sich mit der Frage 

auseinander, welche Bedingungen Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene benötigen, um ihre überfachlichen 

Kompetenzen gezielt weiterzuentwickeln.

Auch das gesamte Lehrpersonenteam der Stiftsschule 

Engelberg war vor Ort vertreten. In Fachreferaten und 

praxisorientierten Workshops wurde die Verbindung 

zwischen fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Im Fokus 

stand dabei insbesondere die Rolle der Lehrperson als 

Begleiterin und Gestalterin lernförderlicher Prozesse im 

Schulalltag.

Das Jahr aus Sicht der Schule
Besuch aus Einsiedeln
Im letzten Schuljahr wurde die Stiftsschule Engelberg 

zum ersten Mal von der Stiftsschule Einsiedeln eingela-

den, den Benediktstag mit ihren Studierenden zu feiern. 

In diesem Schuljahr wurde der Spiess umgedreht und die 

Stiftsschule Engelberg lud die Schülerinnen und Schüler 

aus Einsiedeln nach Engelberg ein.

In der Mensa des Klosters Engelberg wurden die rund 

vierzig Schülerinnen und Schüler sowie deren Begleitper-

sonen mit Kaffee und Gipfeli willkommen geheissen.

Nach diesem ersten Kennenlernen nahmen die Stu-

dierenden und das Lehrpersonal der beiden Stifts-

schulen am Festgottesdienst teil – einem feierlichen 

Gottesdienst, der vom Konvent des Klosters Engelberg 

zelebriert und von der Schülerschaft der Stiftsschule 

Engelberg mitgestaltet wurde. 

Im Anschluss an den Gottesdienst wurden die Schü-

lerinnen und Schüler und das Betreuungspersonal der 

Stiftsschule Einsiedeln zum gemeinsamen Mittagessen 

eingeladen und man hatte Gelegenheit, Erfahrungen 

auszutauschen und das Internat, das Dorf Engelberg und 

die nähere Umgebung zu besichtigen. 

Der Besuch der Stiftsschule Einsiedeln war eine Berei-

cherung und ein Erlebnis, das alle in sehr guter Erinne-

rung behalten werden. Im nächsten Schuljahr 2025/26 

ist ein weiteres Treffen, allenfalls mit Beteiligung einer 

weiteren benediktinischen Schule, geplant. Wir freuen 

uns schon jetzt auf ein Wiedersehen.

Neubesetzung des Kuratoriums
Im Rahmen einer nachhaltigen strategischen Neuausrich-

tung der Stiftsschule wurde das Kuratorium neu besetzt. 

Ziel ist es, die Schule zukunftsfähig in der Bildungs-

landschaft der Schweiz zu positionieren, ihr Angebot in 

Schule und Internat gezielt weiterzuentwickeln sowie 

eine langfristige finanzielle und strukturelle Absicherung 

zu gewährleisten.

Das neu zusammengesetzte Kuratorium vereint vielfäl-

tige Expertise in Bildung, Unternehmertum und kirchli-

cher Verantwortung. Zu den neuen Mitgliedern gehören 

Sebastian Beck, ein ehemaliger Schüler der Stiftsschule 

Engelberg mit fundierten Kenntnissen der schweize-

rischen Internatslandschaft, sowie Arjen Iwema, der 

bereits vor 15 Jahren massgeblich an der strategischen 

Neuausrichtung der Stiftsschule beteiligt war. Eben-

falls neu im Gremium ist Kathrin Amacker, ehemaliges 

Konzernleitungsmitglied der Swisscom und der SBB, 

mit ausgewiesener Erfahrung im Stiftungsmanagement. 

Ergänzt wird das Kuratorium durch Ralf Boscheck, 

emeritierter Professor für Volkswirtschaft und Unterneh-

menspolitik. Er ist zudem Vater zweier Kinder, die aktuell 

die Stiftsschule besuchen, und bringt somit auch die 

Elternperspektive ins Gremium. Komplettiert wird das 

Kuratorium durch Abt Christian, Vorsteher der Kloster-

gemeinschaft, sowie durch den Rektor der Stiftsschule 

Engelberg.

Schwerpunkte der strategischen Beratung sind die 

Schärfung des Profils der Stiftsschule, die Entwicklung 

eines differenzierten und zukunftsgerichteten Internats-

konzepts sowie die systematische Akquise neuer Schü-

lerinnen und Schüler. Zentrale Massnahmen sind zudem 

die Trennung von operativer und strategischer Führung.

Mit dieser Neuausrichtung wird das Fundament gelegt, 

um die Stiftsschule als eigenständige und profilierte In-

stitution im Bildungsraum Schweiz langfristig zu sichern 

und weiterzuentwickeln.

Matura- und IB-Prüfungen
15 Schülerinnen und Schüler der Maturaklasse 2025 

haben das IB-Diplom erhalten und 16 haben die Maturi-

tätsprüfungen bestanden. Das freut uns. Die Maturafeier 

fand am 13. Juni 2025 in der Klosterkirche statt.

Tobias Barmettler  

Rektor
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Initiative der Jugendlichen selbst. In diesem Schuljahr 

zum Beispiel gab es ein immer etwas grösser werden-

des Grüppchen von Jugendlichen, die schon um 6 Uhr, 

also vor dem Frühstück, einen Spaziergang machten 

und sich zum Teil sogar ein Eisbad genehmigten im 

nahe gelegenen Flüsschen. Alt-neu war, dass ein paar der 

Jüngsten plötzlich das Versteckspiel wieder entdeckten – 

in der heutigen Zeit natürlich mit einem Tracking via 

Google Maps. In diesem endlos grossen Gebäude der 

Stiftsschule samt Internat machte es so grossen Spass, 

dass selbst älteste Schülerinnen und Schüler mitmach-

ten. Dabei wurden auch ganz neue Räumlichkeiten 

entdeckt!

Eine neue Erfahrung war auch der Knigge-Abend mit 

Frau Künzle. Im Rahmen eines Apéros und Nachtessens 

hat sie uns mit auf den Weg gegeben, wie man einen 

Stehapéro mit Glas, Tellerchen und Smalltalk elegant 

löst und wie kniggekonform gegessen wird. Die Sitzord-

nung an Achtertischen, die per Zufallslos Jungen und 

Mädchen mischte, sorgte zudem dafür, dass wir uns 

einmal mehr besser kennenlernten. Es war spannend 

mitzuerleben, wer sich wie auf diesen Anlass einlassen 

konnte. Alle nahmen etwas mit – auch wir Präfektinnen 

und Präfekten.

Johannes Auer, unser neuer Präfekt, brachte ebenfalls 

frischen Wind ins Internat. Mit seinem österreichischen 

Schmäh eroberte er bald die Herzen der Internen. Und 

dass er, wenn er Dienst hat, immer Früchte mundge-

recht zuschneidet, führte dazu, dass noch mehr Früchte 

gegessen werden. Abends sind unsere Früchteschalen 

oft leer. Gut so! Zu guter Letzt organisierten ein paar 

Interne der 3. OG, die in der Angelomontana aktiv 

sind, eine Abschlussparty im Annexbau – auch das ein 

Novum. Wer die Kisten mit dem Material, das über den 

Sommer im Haus bleibt, an den entsprechenden Ort 

platziert, sein Zimmer aufgeräumt, geputzt und uns 

gezeigt hatte, konnte feiern gehen. Und das auch mal 

etwas länger, weil ja kein Unterricht mehr angesagt war 

am letzten Halbtag. Um 24 Uhr war dann aber doch 

definitiv Ruhe angesagt. Es waren alle ja auch ziem-

lich müde nach einem intensiven Schuljahr und einer 

Examenswoche am Schluss. Verabschieden mussten 

wir uns von vielen: den zwölf Maturi und Maturae, den 

drei Schülern der 3. IOS und zwei Schülerinnen der 3. 

beziehungsweise 2. IOS. Wir wünschen ihnen alles Gute 

und hoffen, wieder von ihnen zu hören. Es ist nämlich 

immer spannend zu sehen, wie die Lebenswege sich 

weiterentwickeln.

Franziska Bachmann Pfister

Internatsleiterin

der Stille, in dem einem bewusst werden kann, dass 

nicht alles selbstverständlich ist. Auch die sogenannten 

«Internatssonntage» bringen einen gewissen Rhythmus 

mit sich: Das sind die Feiertage, die die Internen im 

Internat verbringen: Mariä Himmelfahrt, Bruderklausen-

tag, Allerheiligen, Mariä Empfängnis, Benediktstag und 

Fronleichnam – Tage, die wir als Internatsgemeinschaft 

in Engelberg erleben. Meistens heisst das: gemeinsa-

mer Gottesdienstbesuch am Morgen und jahreszeit-

lich angepasstes Nachmittagsprogramm. Da nehmen 

jeweils sicher die Jüngeren teil, die älteren Schülerinnen 

und Schüler nutzen diese Nachmittage oft auch für zu-

sätzliches Studium. Dieses Jahr haben wir über Auffahrt 

zum ersten Mal auch für die Gymnasiastinnen und Gym-

nasiasten die Brücke gemacht, weil es ein nationaler 

Feiertag ist, den doch viele Familien für kleinere Reisen 

oder Ausflüge nutzen wollen. Die Maturandinnen und 

Maturanden mussten jedoch im Internat bleiben, weil 

IB-Prüfungen angesetzt waren in diesen Tagen. 

Dieser wiederkehrende Rhythmus von Unterricht, 

Freizeit und Studium wird aber auch immer wieder mit 

Neuem aufgefrischt – nicht selten ausgehend von einer 

Das Internatsleben wird geprägt durch eine klare, 

vorgegebene Tagesstruktur und einige wiederkehrende 

Rituale – den sonntäglichen Abendkreis zum Beispiel. 

Da versammeln sich alle Internen nach der Rückkehr 

aus dem Wochenende, um gemeinsam in die Woche zu 

starten. Schnupperer werden dort willkommen geheis-

sen und Geburtstagskinder geehrt. Zudem können 

Infos zur Woche seitens der Internatsleitung, aber auch 

seitens der Schülerschaft gerade allen gleichzeitig mit-

gegeben werden. Und ja, auch ein besinnlicher Moment 

gehört dazu. Ein Ritual ist auch, dass wir das Frühstück 

und das Abendessen mit einem kurzen Gebet ab-

schliessen, das von einer Schülerin oder einem Schüler 

vorgelesen wird. Ein kurzer Moment des Innehaltens, 

Rückblick des Internats

Das Präfektenteam zu Beginn des Schuljahres 2024/25
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Aber nicht nur in speziellen Momenten glänzte unsere 

Klasse. Nein, auch im Alltag geschah so einiges. Da war 

zum Beispiel Justus, der es schaffte, jeden Tag, nein 

sogar jede Stunde, einige Minuten zu spät zu kommen. 

Über die Jahre besuchten insgesamt 32 Schülerinnen 

und Schüler unsere Klasse. Ich gratuliere an dieser 

Stelle den 16, die noch übrig sind.

Zum Schluss möchten wir uns bei allen Lehrpersonen 

für ihr Bemühen bedanken. Doch bei zwei Personen 

möchten wir uns ganz speziell bedanken. Die erste Per-

son hat aus unbekannten Gründen ein grosses Potenzial 

in uns gesehen. Frau Lenz, Sie haben in den letzten 

knapp sechs Jahren einige Nerven geopfert. Trotzdem 

verloren Sie nie die Hoffnung und kämpften bis zum 

Schluss für uns weiter. Aus persönlichen Gründen 

mussten Sie uns Ende Januar verlassen. Das bedauern 

wir alle sehr. 

Die zweite Person, bei der wir uns bedanken möchten, 

ist eine Person, die uns sehr nahestand. Herr Emde, wir 

hatten die Ehre, Sie als Klassenlehrer haben zu dürfen. 

Ich denke, für Sie war das mehr ein Fluch, denn auch 

Sie mussten viel Geduld haben. Doch wir hatten auch 

schöne Momente zusammen. Dies zum Beispiel an den 

Klassentreffen, die wir zusammen geniessen durften. 

Das erste Treffen, als wir alle gemeinsam in die Flühmatt 

Älplermagronen essen gingen, war sehr ereignisreich. 

Vor allem, als wir am nächsten Morgen um 6 Uhr früh 

in der Kirche stehen mussten, hatten die einen oder 

andern ein etwas bleiches Gesicht. Der Höhepunkt war 

aber, als wir gemeinsam mit Ihnen zum ersten Mal den 

Sporttag gewinnen durften. Wir hoffen, wir konnten Sie 

stolz machen. 

Over and Out Maturaklasse 2025

Eva Melega und Sophia Ziegler

Maturaklasse 2025

Sophia Ziegler und Eva Melega nehmen im Namen der	 Gelöste Stimmung in den Reihen der Maturandinnen und 

Maturaklasse Abschied	 Maturanden

Erlebnissen im Internat – von denen ich hier nicht allzu 

viel berichten sollte. 

Somit bleibt mir an dieser Stelle nur, mich im Namen 

von uns Internätlern zu bedanken. 

Als Klasse sind wir in den letzten sechs Jahren durch 

einige Höhen, aber auch Tiefen gegangen. Die Ge-

schichte begann mit Corona. Nicht nur unsere Immun-

systeme waren herausgefordert, sondern auch unsere 

Laune. Als wir wegen der einen oder anderen Person 

alle in Quarantäne mussten, explodierten die Gefühle. 

Das Ganze konnte leider nicht so schnell gelöst werden, 

wie es sich der damalige Rektor Pater Andri gewünscht 

hatte. Mit einer sechswöchigen Sommerferien-Pause 

war dann aber alles wieder geregelt. Das war definitiv 

keine glänzende Stunde für unseren Klassengeist.

Spätestens als wir die Mi-Bar, also die Bar für das The-

aterwochenende, organisierten, war alles wieder gut. 

Mit einem neuen Rekord an Einnahmen konnten wir uns 

richtig feiern lassen. 

Auch in der 2. Sonderwoche des 3. OG knackte unsere 

Klasse einen neuen Rekord: Eine Gruppe erkundete in 

der ersten Nacht die Lausanner Nachtszene und miss-

achtete danach die Nachtruhe. Léon erlitt sogar einen 

kurzen Orientierungsverlust in Herrn L’Hostes Zimmer. 

Darum mussten Arlette, Joy und Léon uns schon nach 

knappen 24 Stunden verlassen. Zumindest der Rest 

der Klasse konnte die übrigen Tage aber noch in vollen 

Zügen geniessen. 

In der nächsten Sonderwoche, die eigentlich nach Paris 

hätte führen sollen, dann aber durch das Schweizer 

«Äquivalent» Neuchâtel ersetzt wurde, hatte die Klasse 

eine sehr schöne Zeit. Am zweitletzten Tag gingen wir 

nach Murten und sollten dort die Gegend kennenlernen. 

Da das Zentralfest des Schweizerischen Studentenver-

bandes im Jahr 2024 dort stattgefunden hatte, kannten 

die Angelomontaner den Ort schon gut. Wir entschie-

den uns darum für einen Intensivkurs im Bierbestellen 

auf Französisch.

Zum Glück gibt’s unsere Präfekten – die fast immer den 

Überblick behalten.

Frau Küng – unsere Krankenschwester und treue Seele. 

Bereits seit 2008 arbeitet sie an der Stiftsschule und 

hat in dieser Zeit wohl so einiges miterlebt. Wenn sie 

nicht gerade ein Pflaster für zwei Franken verkauft oder 

meine kreative Zimmerordnung mit den Worten «inte

ressantes System» kommentiert, ist sie für uns alle eine 

echte Stütze – und im besten Sinne: Gold wert.

Frau Bachmann – Sie sind nicht nur seit 2018 unsere 

Internatsleiterin, sondern auch bereits seit 2013 die 

Leiterin des Schultheaters. Streng, fair, kreativ – und 

immer auf Zack. Sie sorgen dafür, dass hier niemand 

aus der Reihe tanzt. Und wenn doch, dann wissen Sie 

es meist schon, bevor es überhaupt passiert.

Frau Bissig – seit zwei Jahren sind Sie Teil des Präfek-

tenteams und schon seit 13 Jahren eine feste Grösse 

im Schulsekretariat. Sie sind immer top organisiert 

und haben stets ein Lächeln im Gesicht – es sei denn, 

jemand stellt wirklich etwas an. Dann kann es kurz ernst 

werden. Aber selbst dann: immer mit Stil und Überblick.

Frau von Redding – seit zwei Jahren sind Sie nun Teil 

der Stiftsschule – und ebenso lange meine Zimmer-

nachbarin. Wir werden Ihre Empathie und Ihre – sagen 

wir – durchsetzungsstarken Lautsprecherdurchsagen 

auf jeden Fall in lebhafter Erinnerung behalten.

Herr Auer – seit November bereichern Sie als neuestes 

Mitglied unser Präfektenteam.

Trotz Ihrer wohltuenden Strenge nehmen Sie sich immer 

Zeit für ein offenes Wort – und sorgen mit viel Enga-

gement dafür, dass unser Sportprogramm nicht nur 

funktioniert, sondern auch Freude macht.

Abschliessend kann ich sagen: Egal, ob du eine gute 

oder schlechte Erfahrung gemacht hast, das Internats-

leben vergisst du niemals. 

Und mal ehrlich: Sollte uns irgendwann oder irgendwo 

der Gesprächsstoff ausgehen, dann haben wir alle 

immer noch unsere eigenen Geschichten von unseren 

Die musikalische Gestaltung durch die Maturaklasse	 Klassenlehrer Frank Emde blickte in seiner Rede auf die 

verlieh der Feier eine sehr persönliche Note	 gemeinsame Zeit mit seiner Klasse zurück

Liebe Mitschüler, Mitschülerinnen, liebe Lehrpersonen, 

liebe Präfekten, liebe Eltern, liebe Angehörige 

Als ich zum ersten Mal von der Stiftsschule Engelberg 

hörte, hatte ich keine Ahnung, wo Engelberg überhaupt 

liegt. «Irgendwo in den Bergen, oder?» – das war mein 

erster Gedanke.

Heute finde ich dies irgendwie ironisch: Denn Engelberg 

liegt im geografischen Mittelpunkt der Schweiz. Oder, 

Herr Emde? (Herr Emde ist unser Geografielehrer und 

zugleich unser Klassenlehrer). Und trotzdem – als ich 

hier ankam, fühlte es sich an wie das Ende der Welt. 

Und – wie ich später erfuhr – ist es das gewissermassen 

auch: Es führt nur ein einziger Weg hinein und wieder 

hinaus. Hier ist also Endstation! Oder? Ja! Darum wohl 

nennt sich hier ein Ort tatsächlich «Ende der Welt».

Genug von Geografie. Wir sind uns hier wohl alle einig: 

Engelberg ist für uns viel mehr geworden als nur ein 

Punkt auf der Landkarte. Jede und jeder von uns hat 

seine ganz eigene Geschichte, seine Verbindung, seine 

Erinnerung an diesen Ort im Talkessel.

Besonders für uns Internätler wurde Engelberg so  

etwas wie ein zweites Zuhause.

Wobei sich mit dieser Aussage vermutlich ein paar 

mehr und ein paar weniger identifizieren können. Wenn 

ich ans Internat denke, denke ich zuerst an: Regeln. 

Viele Regeln. Ein strikter Tagesplan, von morgens 6.30 

Uhr bis abends 22 Uhr. Pünktlich um 6.30 Uhr ertönt 

die von uns manchmal gewünschte Musik, um uns aus 

den Träumen zu reissen. Frühstück, Studium usw., bis 

schliesslich wieder zum Studium um 20 Uhr. 

Wer da nicht brav am Tisch sitzt, hat schon bald Frau 

Bachmann im Zimmer stehen. Ganz ruhig, mit ernstem 

Blick, sagt sie nur ein Wort: «Studium.» Spätestens um 

21.30 Uhr heisst es dann: Licht aus, Ruhe, schlafen. 

Internat heisst nicht nur «gehorchen» – Internat heisst 

auch: Freundschaft.  Zusammenleben. Leute treffen, 

die man sonst nie kennengelernt hätte. Und lernen, wie 

man mit 54 verschiedenen Persönlichkeiten in einem 

Haus überlebt, ohne komplett durchzudrehen.

Rückblick der Maturaklasse 2025
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Da ich nun der einzige Mönch bin, der im Schulalltag 

plus/minus präsent ist, ist es für uns als Trägerschaft 

eine grosse Herausforderung, zu zeigen, dass die Schule 

für uns heute immer noch sehr wichtig ist. Deshalb 

nehme ich einmal im Monat an der Schulleitungskonfe-

renz teil und umgekehrt der Rektor an der Geschäfts-

leitungssitzung des Klosters. Ausserdem kommen der 

Rektor, der Prorektor, die Präfektin oder ein Vertreter 

der Schulleitung an bestimmten Tagen zum Kaffee in die 

Klostergemeinschaft. So wird der Kaffee zur Austausch-

börse: Was für Sorgen plagen die Schule, was ist neu 

geplant, was hat sich verändert etc. Ein wichtiges Ge-

fäss. Denn der Kontakt sollte und darf nicht einschlafen. 

Und er sollte nicht nur auf irgendwelche Gottesdienste 

beschränkt sein. 

Als Trägerschaft sind wir sehr nahe in die Finanzplanung 

eingebunden. Darum bereitet der Rückgang der Zahlen 

im Internat etwas Kopfzerbrechen. Denn das schlägt sich 

am Ende auf die Klosterkasse nieder, sprich die Träger-

schaft. Bei dieser Herausforderung soll das neu besetzte 

Kuratorium helfen. 

Für uns als Kloster liegt die Zukunftsfrage als eine ge-

heimnisvolle Frage vor uns. Wie in vielen Bereichen der 

offiziellen Kirche ist es auch bei uns in Bezug auf Nach-

wuchs sehr ruhig, etwas zu ruhig. Der Nachwuchs für 

das Kloster ist wichtig, um die verschiedenen Aufgaben 

Rorate-Gottesdienst mit der Schulgemeinschaft	 Verabschiedung der Maturaklasse vor den Prüfungen

Wir haben das neue Schuljahr 2024/25 in der Kirche mit 

dem Bild eines «Jojos» gestartet. Ein Jojo zu beherr-

schen braucht Geschicklichkeit, Geduld und Ausdauer. 

Doch wer es beherrscht, der kann viele Kunststücke 

damit anstellen, wie es auch Benjamin Ledergerber als 

Schulpastoralverantwortlicher im Gottesdienst sehr 

gut gezeigt hatte. Ein Bild für uns alle im kommenden 

Schuljahr: Das Lernen will uns helfen, etwas zu können 

und zu beherrschen. Bei gewissen Fächern wird es uns 

super bis gut gelingen und bei anderen haben wir immer 

wieder Mühe. 

Trägerschaft

Besinnungstage der 1. und 2. UG	 Gemeinsam gestalteter Schulgottesdienst

erfüllt. Es gab keinen Streit, was die gemeinsame Zeit 

besonders angenehm gemacht hat.

Besonders beeindruckt haben mich die Gottesdienste. 

Auch wenn ich persönlich keinen Bezug zum Glauben 

habe, war es für mich spannend und aufschlussreich 

zu sehen, wie andere Menschen ihren Glauben leben. 

Ich habe grossen Respekt davor, wie tief und aufrichtig 

dieser Glaube bei manchen ist, auch wenn er für mich 

selbst eher etwas Unverständliches und Fernes bleibt. 

Am meisten berührt hat mich der Gottesdienst im Dun-

keln. Die Atmosphäre, die durch das Kerzenlicht und den 

Gesang des Chors entstand, war wirklich etwas Beson-

deres. Neben den Gottesdiensten hatten wir auch viel 

Freizeit, was ich als sehr positiv empfunden habe. Beson-

ders das gemeinsame Spielen im Freien hat viel Spass 

gemacht. Es war schön, sich zu bewegen, zu lachen und 

einfach unbeschwert Zeit miteinander zu verbringen. 

Auch die Abende am Lagerfeuer haben mir gut gefallen. 

Jeden Abend dort zusammenzusitzen, war ein schöner 

Ausklang des Tages. Natürlich waren wir am nächsten 

Morgen oft müde, aber die Stimmung blieb immer gut.

Ein weiteres Highlight war für mich die Besichtigung des 

Klosters. Es war interessant, diesen Ort besser kennenzu-

lernen, neben dem wir jeden Tag zur Schule gehen.

Insgesamt blicke ich sehr positiv auf die Besinnungsta-

ge zurück. Trotz meiner Distanz zum religiösen Aspekt 

konnte ich viele wertvolle Eindrücke mitnehmen über 

Gemeinschaft, Glauben und die Bedeutung von kleinen 

Momenten.

Dieses Feedback bestärkt mich darin, die vielfältigen 

Angebote der Schulpastoral in gewohntem Masse wei-

terzuführen. Denn wenn wir bei den Jugendlichen diese 

Haltung der Offenheit und des Respekts gegenüber 

«heiligen Dingen» fördern können, egal ob sie sich nun 

als religiös oder nicht bezeichnen, dann sind wir auf dem 

richtigen Weg.

Benjamin Ledergerber

Im Namen der Gruppe Schulpastoral

Das Team der Schulpastoral ist seit dem Schuljahr 

2024/25 in einer neuen Vierer-Besetzung unterwegs. Die-

se besteht aus Abt Christian, Stiftskapellmeisterin Ruth 

Mory-Wigger, Präfektin Mirjam von Redding und dem 

Religionslehrer Benjamin Ledergerber. 

Als Jugendliche, Jugendlicher der Stiftsschule kommt 

man um das Angebot der Schulpastoral kaum herum. 

Sei es beim Schuljahr-Eröffnungsgottesdienst, an den 

Besinnungstagen, frühmorgens an der Roratefeier oder 

am Taizé-Gesangsabend: Die Schulpastoral lässt das 

Kirchenjahr in den Alltag der Studierenden hineinfliessen 

und will diesen bereichern.

Seit ich vor einem Jahr meine Arbeit an der Stiftsschu-

le aufgenommen habe, stelle ich mir immer wieder die 

Frage, wie offen und empfänglich unsere Jugend für die 

Kirche und deren Brauchtum ist. Klar, wenn man sich für 

die Stiftsschule Engelberg entscheidet, darf man auch 

damit rechnen, den einen oder anderen Gottesdienst 

zu besuchen oder auch Fragen nach Gott und der Welt 

nachzugehen. Doch wie viel ist richtig, wo liegt die gol-

dene Mitte?

Besonders eindrücklich empfand ich die österlichen Be-

sinnungstage, das sogenannte Triduum, an welchem die 

Jugendlichen des 2. OG teilgenommen haben. Zahlrei-

che liturgische Feiern, Gebete, Litaneien, mehrstimmige 

Gesänge, Prozessionen etc. füllten diese Tage mit einer 

geballten Ladung an Brauchtum und Tradition. Nach dem 

Triduum wollte ich von den Jugendlichen erfahren, wie 

das Ganze auf sie gewirkt hat. Besonders interessierte 

ich mich für die Rückmeldungen derjenigen, welche sich 

als eher kirchenfern bezeichnen. Dabei beeindruckten 

mich besonders die folgenden Zeilen einer Jugendlichen.

Die Besinnungstage waren für mich insgesamt eine sehr 

schöne und bereichernde Erfahrung. Obwohl ich keine 

grossen Erwartungen an diese Tage hatte, vor allem, weil 

ich konfessionslos bin, wollte ich offen bleiben und die 

Zeit einfach auf mich zukommen lassen. Meine einzige 

wirkliche Hoffnung war, schöne Momente mit meiner 

Klasse zu erleben. Diese Erwartung hat sich vollständig 

Schulpastoral
weiterführen zu können. Die Beschwichtigung «Ja, wir 

waren zweimal nur noch ein Mönch in der 905-jährigen 

Geschichte» darf keine Ausrede sein. Denn die Arbeit 

und Verantwortung im Kloster ruht heute auf wenigen 

Schultern. Da die Balance zu finden zwischen «Action» 

und «Kontemplatio», zwischen «immer in Aktion sein» 

und «zur Ruhe kommen und spirituell tanken», ist nicht 

einfach. Es stellt einen manchmal auf die Zerreissprobe. 

Daher dürfen wir uns als Trägerschaft im Kloster neuen 

Ideen oder «Belebungsprojekten», was das Kloster 

betrifft, nicht verschliessen. Das würde nämlich heissen: 

den Heiligen Geist vor verschlossener Türe stehen zu 

lassen. 

Das kam für mich auch im gemeinsamen Suchen einer 

neuen Stundentafel in Bezug auf die WEGM (Weiterent-

wicklung der gymnasialen Maturität) zum Tragen. Schwe-

ren Herzens gibt man etwas auf (Latein/Griechisch) und 

setzt neue Schwerpunkte (Religion/Philosophie), die an 

anderen Schulen erst gar nicht in Betracht gezogen oder 

diskutiert werden. Es war für mich als Vertreter der Trä-

gerschaft eine spezielle Erfahrung, wie das Lehrerkollegi-

um gerungen hat, um eine bestmögliche Antwort auf die 

WEGM zu geben und unserem Bild als benediktinische 

Schule gerecht zu werden. 

So wurde das Schuljahr 2024/25 abgeschlossen. Im 

Schlussgottesdienst stand die «Rose von Jericho» im 

Fokus. Vielleicht sind wir etwas ausgedorrt wie sie durch 

die Herausforderungen, die uns gegeben sind. Darum 

sollen uns die Ferientage erfrischen und stärken: so 

wie die augenscheinlich verdorrte «Rose von Jericho» 

in Kontakt mit Wasser sich wieder öffnet und zu leben 

beginnt. Diese Stärkung und Erholung wünsche ich uns 

allen in den Ferien. 

Abt Christian Meyer
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Adventskonzert

unter der Leitung von Armin Wyrsch. In dieser Zeit durf-

te die Schreibende für einen Monat – nahe der Klause 

des Ranftheiligen – eine Auszeit verbringen.

Klein – aber fein!
Ein amerikanisches Arrangement aus bekannten, auch 

europäischen Advents- und Weihnachtsliedern, für 

kleinen Chor gesetzt, erfüllte den Anspruch an ein feier-

liches Adventskonzert. Teile davon kamen auch in den 

Weihnachtsgottesdiensten zur Geltung. 

Der eigentliche Stiftschor umfasst aktuell einen kleinen 

zweistelligen Bestand an Singenden, die sich vorwie-

gend mit dreistimmiger Musik hören lassen.

Chorleben heute vs. Tradition und Treue
Die Vielfalt an Chören und auch die Qualität ihres Wir-

kens sind zunehmend reicher und grösser geworden. 

Auch die Erwartungen singender Menschen sind –  

verständlicherweise – gewachsen. Da dies einher geht 

mit zahlreichen weiteren attraktiven und interessanten 

Freizeitbeschäftigungen, verliert die Tugend der Treue 

ihren Reiz und ihre Kraft. Dadurch ist die Selbstver-

ständlichkeit, mit einer konstanten Gruppenzusammen-

setzung proben und eben singen zu können, nicht mehr 

gegeben. Es ist möglich und nötig, mit neuen Formaten 

Menschen zum gemeinsamen Singen einzuladen.

«Bei den bekannten Liedern der Weihnachtsmette 

oder schon in der Kinderchristmette mit Jung und Alt 

dabei sein und einstimmen»: Auf diese Ausschreibung 

meldeten sich einige eifrige Sängerinnen und auch eine 

singfreudige Familie, die hoffentlich auch in der kom-

menden Adventszeit mit weiteren Interessierten wieder 

dabei sein werden.

«Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit»
Zur Aufführung kam dieses Werk von Johann Sebastian 

Bach, das auch als Actus tragicus bekannt ist, in der 

eigens konzipierten «Sil-Vesper» zusammen mit dem 

Konvent. Die knapp 20 Ausführenden meldeten sich auf 

die entsprechende Ausschreibung und wurden von ei-

nem Ad-hoc-Streicherensemble und den zwei obligaten 

Flöten wunderbar begleitet.

«Glücklich, wer auf Gottes Wegen wandelt» – auch im 

neuen Jahr.

Benediktstag
Mit Musik von John Rutter und weiteren Arrangements 

aus unserer Zeit feierten die Internatsgemeinschaften 

aus Einsiedeln und Engelberg den Gottesdienst zu Eh-

ren des hl. Benedikts am 21. März mit anschliessendem 

Austausch bei strahlendem Wetter. 

Gottesdienst am Bruderklausentag

Musik eines ehemaligen Engelberger 
Gymnasiasten
Die Rede ist von Johann Baptist Hilber (1891–1973) und 

von seiner Messe in d-Moll für Sopran- und Basssolo, 

Chor und Orchester.

In der Vita des Komponisten heisst es lediglich, dass er 

zwischen 1905 und 1909 (evtl. 1910) als Schüler mit der 

Absicht, Benediktiner zu werden, in Engelberg weilte. 

Offenbar vor dem Abschluss bat er in einem Brief an 

seinen Vater um Verständnis, dass die Musik nun doch 

Überhand gewonnen habe und er zum Studium dersel-

ben Engelberg verlassen werde. Nach diesem Studium 

entstand ein beachtliches Lebenswerk – nicht nur als 

Komponist und Dirigent, ganz besonders auch als 

Initiator der damaligen Kirchenmusikschule, die heute 

als eigene Abteilung in die Hochschule Luzern – Musik 

integriert ist.

Seine eher unbekannte Komposition dieser Messe in 

d-Moll, die er 1922 als 31-Jähriger vollendet hatte, 

beschäftigte und erfüllte den Projektchor und diente 

als feierliche Komponente für den Festgottesdienst am 

Patrozinium der Klosterkirche und dann auch wieder im 

Ostergottesdienst.

Eine Diakonweihe 
Pas de prêtre sans diacre! So formulierte es Bischof 

Alain de Raemy, ebenfalls ein ehemaliger Stiftsschüler, 

bei der Weihe des jüngsten Mitbruders Frère Achille aus 

Mont Fébé in Kamerun. In einem schlichten und doch 

bunten Gottesdienst verbanden sich der Stiftschor 

und Gäste aus Kamerun zum schwungvollen «African 

Alleluja».

Eine kurze Auszeit und eine spannende 
Stellvertretung
«Lobet Gott mit allem, was ihr habt und so auch mit 

Alphorn und Stimmen.» So gehört und aufgeführt mit 

Chor, Orgel und Büchel zu Ehren des hl. Bruder Klaus 

Stiftschor

Aufgeführte Werke 2024/25 (Auszug)
Sommerchorprojekt «Mariä Himmelfahrt», 15.8.2024

J. B. Hilber, Messe in d-Moll (ohne Credo)

F. Mendelssohn, Herr, wir trau’n auf deine Güte

Diakonweihe Fr. Achille Balla, 1.9.2024

Musik aus Taizé, dem rise up und KG

Bruder Klaus, 25.9.2024

J. G. Scheel, Mein Herr und mein Gott 

H. Burggrabe, O du mein Gott

H. Zihlmann, Gebet des Bruder Klaus

Allerheiligen, 1.11.2024

F. Mendelssohn, Wer bis an das Ende; Wirf dein Anliegen

J. B. Hilber, Diffusa est gratia

Christkönig, 26.11.2024

J. Rheinberger und F. Mendelssohn, Duette mit Klavier 

Projekt Triduum paschali 
Dank dem ausserordentlich treuen Einsatz der Sän-

gerinnen und Sänger des Stiftschores und einiger 

Gäste ist es möglich, die Liturgien der Karwoche und 

an Ostern in gewohnter Feierlichkeit zu begehen. Die 

traditionellen Werke von P. Emanuel Bucher am Hohen 

Donnerstag oder die Responsorien von Marc’Antonio 

Ingegneri in den Trauermetten bis hin zum Händel-

Halleluja am Ostersonntag mögen den Glauben an die 

Auferstehung Christi wecken, fördern und vertiefen.

In diesem Jahr trafen sich auch die Jugendlichen der 

Besinnungstage einmal pro Tag, um in die traditionellen 

Gesänge der Karwoche und Osternacht eingeführt zu 

werden.

40, 50 und 60 Tage nach Ostern
Auffahrt, Pfingsten und Fronleichnam – bei diesen 

Feiern wurde der «Stammchor», das Pikett des Stift-

schores, von weiteren Mitsingenden verstärkt und treu 

begleitet von Georg Commerell an der Orgel oder am 

Klavier. 

An Pfingsten wurde zusammen mit den Firmandinnen 

und Firmanden und an Fronleichnam – bei herrlichster 

Kulisse im Kurpark – mit den Jugendlichen des Wahl-

fachs Musik gesungen.

Mein grosser Dank geht an alle diese Mitwirkenden, die 

Singenden und Spielenden und ganz besonders an die 

Klostergemeinschaft mit Abt Christian. Ihre Offenheit 

und Bereitschaft wirken einladend und wertschätzend. 

Auf dass sich die Freude an der musica sacra ad multos 

annos erhalte und verbreite.

Ruth Mory-Wigger,  

Stiftskapellmeisterin

Mariä Erwählung, 8.12.2024 

P. A. Zwyssig, Memento salutis auctor

Weihnachtsgottesdienste – Heiligabend, 24.12.2024

Bekannte Weihnachtslieder aus dem KG 

Weihnachten, 25.12.2024

J. M. Martin, Let there be Christmas (Auszüge)

Silvester und Neujahr 2024/2025

J. S. Bach, Actus tragicus 

«Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit»

Benediktstag, 21.3.2025

J. Rutter, For the beauty of the earth

A. Snyder, Ubi caritas

Palmsonntag, 13.4.2025

P. Inwood, aus der Gathering Mass

J. Berthier, Bleibet hier (mit Passionsversen)

Hoher Donnerstag, 17.4.2025

P. E. Bucher, Nos autem gloriari; Christus factus est

J. B. Hilber, Gesänge zur Fusswaschung

Karfreitags-Liturgie 18.4.2025

T. L. de Victoria, Popule meus

K. Heizmann, Vor deinem Kreuz

H. Schütz, Also hat Gott die Welt geliebt

Osternacht, 19.4.2025

P. Inwood, Gloria aus der Gathering Mass

G. F. Händel, Halleluja

Ostern, 20.4.2025

J. B. Hilber, Missa in d-Moll

G. F. Händel, Halleluja

Auffahrt, 29.5.2025

C. Rütti, Ihr Völker alle

P. E. Bucher, Proprium parvum «In Ascensione Domini»

Pfingsten mit Firmung, 8.6.2025

K. Stimmer-Salzeder, Gloria; Halleluja

K. Bernhardin-Kropf, Heilig, heilig

Fronleichnam, 19.6.2025

A. Becker, Gott ist die Liebe

L. Délibes, O salutaris hostia
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Eröffnet haben wir das 239. Farbensemester mit dem 

Schluss- und Eröffnungskommers am 28. März. Das neu 

gewählte Komitee durfte erstmals einen Anlass im Hotel 

Engelberg durchführen. Der gut besuchte Abend bot Ge-

legenheit, zahlreiche neue Freundschaften mit Verbindun-

gen wie AV Semper Fidelis, GV Struthonia und GV Wengia 

Solodorensis zu knüpfen.

Ein besonderer Höhepunkt war Kägis Jubiläum «50 Jahre 

Vereinspapa». Nicht weniger als 50 Angelomontanen 

hatten sich angemeldet, um gemeinsam mit ihm zu feiern. 

Altherren, Aktivitas und Farbendelegation versammel-

ten sich in der Klosterkirche zum Gottesdienst. Beim 

anschliessenden Apéro im sonnigen Klosterhof kam man 

in geselliger Runde zusammen, ehe der festliche Tag mit 

einem Abendessen im Hotel Engelberg seinen Abschluss 

fand.

Drei Mitglieder der Aktivitas besuchten zudem die AV 

Turicia und die AV Filetia an der Mittelschülerkneipe im 

Turicier Keller – ein gelungener Anlass, der die Freund-

schaften zwischen den Verbindungen weiter vertiefte.

Leider mussten wir uns in diesem Semester von treuen 

Mitgliedern verabschieden. Die Aktivitas chargierte an der 

Beerdigung von Woyzeck (Mario Vassalli) sowie an jener 

unserer verehrten Fahnengotte Kathrin Baumgartner. Auch 

um unser geschätztes Mitglied Aurelio Vasalli v/o Fanfar 

trauern wir, den wir zu Beginn des Semesters noch an 

einem Stamm begrüssen durften.

Zum Ausklang organisierte die Aktivitas eine Party im 

Annex-Bau, der kurzerhand zur Disco wurde. Mit DJ Dog-

gy feierten die Schülerinnen und Schüler der Stiftsschule 

eine ausgelassene Partynacht.

Nun blicken wir voller Vorfreude auf das bevorstehende 

Zentralfest in Sarnen und den traditionellen Mehlsuppen-

stamm am 23. August.

Romina Zeugin v/o Thalia

Consenior des 239. Farbensemesters

Das vergangene Semester war für die GV Angelomontana 

ein ereignisreiches Kapitel – von feierlichen Kommersen 

über gesellige Treffen bis hin zu besonderen Reisen.

Am 27. September 2024 eröffneten wir das Semester mit 

dem traditionellen Schluss-/Eröffnungskommers. Zahl-

reiche Farbenbrüder und Freunde waren anwesend. Die 

Chargenübergabe brachte folgende Besetzungen: Arlette 

Kern v/o Astra als Senior, Tanmay Keller v/o Anhor als 

Consenior, Iris Wespi v/o Fiesta als Aktuarin und Sophia 

Ziegler v/o Disney als Fuxmajorin. Ein gelungener Auftakt 

für die kommenden Monate.

Ende Oktober fand der traditionelle Halloween-Stamm im 

Annex-Bau statt. In passender Dekoration genossen wir 

eine gesellige Runde voller Spass und kreativer Verklei-

dungen.

Im Dezember stand das Weihnachtsessen im Kloster En-

gelberg auf dem Programm. Als Ehrengast und Festredner 

durften wir Benjamin Ledergerber, unseren Religionslehrer, 

begrüssen. Seine Mischung aus Stand-up-Comedy und 

Philosophie begeisterte und regte zum Nachdenken an. 

Tags darauf folgte der feierliche Weihnachtskommers, ein 

gelungener Jahresabschluss in traditioneller Manier.

Ende Januar feierten wir trotz eisiger Kälte unseren Kram-

bambuli, der dank winterlicher Kulisse und traditioneller 

Zeremonie erneut unvergesslich bleibt. Mitte Februar hiel-

ten wir mit Altherr Woyzeck im Erlenhaus das Rosenkranz-

gebet ab, gefolgt von einem gemütlichen Pizzaplausch. 

Anfang März bot uns die Teilnahme an der renommierten 

Rudolfina-Redoute in Wien die Möglichkeit, in deren ele-

gante Atmosphäre einzutauchen.

Neben diesen Höhepunkten pflegten wir unsere Gemein-

schaft bei zahlreichen Stämmen, insbesondere im Hotel 

Engelberg, wo wir in geselliger Runde diskutierten und die 

Freundschaft stärkten.

Arlette Kern v/o Astra

Senior des 238. Farbensemesters

Angelomontana 

Der neu gewählte Vorstand hat im Berichtsjahr neue 

Statuten ausgearbeitet, die an der Generalversammlung 

bestätigt wurden. Diese legen die Basis, um künfti-

ge Veränderungen vorwärts treiben zu können. Dazu 

zählen Änderungen und Ergänzungen, die sich aus der 

Neuausrichtung ergeben, ebenso wie Anpassungen 

bezüglich geschlechtergerechter Formulierung. Hinzu 

kamen notwendige Anpassungen, damit der Verein den 

aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen, wie etwa im 

Bereich des Datenschutzes, gerecht wird. Gleichzeitig 

befindet sich ein neuer Name, ein moderner Auftritt 

Eisstockschiessen im Februar 2025 in Engelberg	 Geselliger Raclette-Plausch in der Alten Turnhalle

Das vergangene Jahr stand für den Alumni Stiftsschule 

Engelberg (ehemals AEV) im Zeichen der Verände-

rung und der Dankbarkeit. Zu Beginn möchten wir ein 

grosses Dankeschön an Josef Widler richten. Mit seiner 

nachhaltigen, wertvollen und langjährigen Arbeit hat er 

den Verein geprägt und wesentlich dazu beigetragen, 

dass der Alumni Stiftsschule Engelberg heute in dieser 

Form existiert. Wir wünschen ihm für die Zukunft alles 

Gute und beste Gesundheit.

Alumni Stiftsschule Engelberg

Das Komitee des Wintersemesters 2024/25, 13.12.2025	 Jubilar P. Thomas v/o Kägi an seinem Ehrentag, 18.5.2025

sowie ein passendes Logo in den finalen Zügen – ein 

weiterer wichtiger Schritt in die Zukunft des Vereins.

Ein Höhepunkt im Vereinsleben war auch dieses Jahr 

das Eisstockschiessen mit anschliessendem Raclette-

Essen in der Mi-Bar des Theaters. Das gesellige Zu-

sammensein war ein voller Erfolg und erfreute sich noch 

grösserer Beliebtheit als im Vorjahr. Immer mehr Alumni 

fanden den Weg zu diesem Event, was uns besonders 

freut.

Traditionell gehört es zudem zu unseren wichtigsten An-

liegen, die Maturae und Maturi feierlich zu verabschie-

den. Mit einem Apéro stimmen wir die frisch diplomier-

ten Absolventinnen und Absolventen auf einen neuen 

Lebensabschnitt ein und freuen uns mit ihnen über ihre 

bestandenen Abschlussprüfungen. Dieser festliche 

Moment ist stets von einer besonderen Atmosphäre 

geprägt, in der Freude, Stolz und auch ein wenig Weh-

mut spürbar werden. Der Alumni Stiftsschule Engelberg 

wünscht allen auf diesem Weg viel Erfolg, Zuversicht 

und erfüllende Erfahrungen für die Zukunft.

Für das kommende Jahr stehen ebenfalls spannende 

Entwicklungen bevor. Neben dem traditionellen Eis-

stockschiessen wird uns ein neuer Termin für die Gene-

ralversammlung erwarten, an dem wir weitere wichtige 

Beschlüsse fassen und die Mitglieder noch stärker ein-

binden wollen. Ein besonderes Highlight wird zudem die 

offizielle Einführung unseres neuen Auftritts sein, der 

mit frischem Namen, moderner Gestaltung und einem 

einprägsamen Logo die Identität unseres Vereins in die 

Zukunft tragen soll. Der Vorstand arbeitet bereits mit 

viel Elan an der Umsetzung all dieser Vorhaben, sodass 

wir voller Zuversicht und Vorfreude auf die kommenden 

Monate blicken.

Luca Abele

Vizepräsident Alumni Stiftsschule Engelberg

Präsident David Baschung verabschiedete die Maturae 

und Maturi der Abschlussklasse 2025
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5. Plenumsveranstaltung Discuss it zur Biodiversität	 6. IB-Diplomfeier

29. Sommersporttag	

September 2024

14. Generalversammlung des Alumni Stiftsschule Engelberg	 19. Schulgottesdienst zum Erntedank

12. Schuljahreseröffnung	 15. Mariä Himmelfahrt

August 2024

Das Jahr in Bildern
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6. Besuch des Samichlaus	 12. Gemeinschaftsstunde: Lieder-Challenge zum Advent

30.9.–4.10. Sonderwoche I: Engelbergwoche der 1. UG	 Pilgerreise der 1. OG nach Fischingen

Bergwaldwoche der 2. OG	 IB-Assessment in der 3. OG

Oktober 2024 November 2024

12. Taizé-Feier in der Studentenkapelle	 20. Besuch eines buddhistischen Mönchs

Dezember 2024
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15. Alumni-Event des Alumni Stiftsschule Engelberg	 14.–16. Aufführungen des Kollegitheaters

3./4. Besinnungstage der 1. und 2. UG	 6. Podiumsdiskussion Discuss it zum Stimmrechtsalter

Februar 2025

20. Gemeinschaftsstunde: die Schweizergarde zu Besuch	 21. Benediktstag: Einblicke ins Atelier von Pater Eugen

18. Wintersporttag	 13. Gemeinschaftsstunde: Besuch eines UN-Peacekeepers

März 2025
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17. Aawassertag: Wanderung zur Aa-Quelle	 27. Schulschluss

13. Maturafeier	 17. Aawassertag: Wanderung nach Buochs

Juni 2025

5.– 9. Sonderwoche II: Studienreise nach Rom der 2. UG	 Studienreise in die Romandie der 3. OG

Mai 2025

22. Schulgottesdienst und Verabschiedung der Maturaklasse
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Schwerpunktfächer

Alte Sprachen 

PAM

WR

Ergänzungsfächer

Chemie

Religion

Kunstfächer

Musik

BG

Mädchen intern

Jungen intern

Mädchen extern

Jungen extern

Wahlpflichtfächer

1. UG

2. UG

1. OG

2. OG

3. OG

4. OG

2

7

2

54

3

6

2

3 3

2

5 9

8 4

12

3

78

6

3

2

2

Total Intern: 45	 Total Extern: 63

Schülerschaft

Bürgerorte

Statistik Gymnasium
Stand 30. Juni 2025

3

2 2
10

12

4

3

8

5

21

16

2

2

BS

2

SZ

1

GE

1

JU

2

FR

1

ZG

Ausland
Deutschland	 4
Russland		 1
Schweden	 3
Thailand		  1

VS

GR

SG

URBE

SO

OW

AG ZH

NW

LU

AI

BL

2

1. OG

2. OG

3. OG

4. OG

3

6

7 4

19

8310174

811 58 7

135 12

12

1 9

2

15

4

4

65

1

3

OW
NW

SZ

ZG

BL
AG ZH

LU

3
2

TG

GE

1

GR

13

FR

2

Wohnorte

Ausland
Deutschland	 2
Thailand		  1
UAE				    1
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4. OG

Frank Emde

3. OG

Fabian Herger

2. OG

Yolanda Stocker

1. OG 

Matthias Nüssli

2. UG

Patricia Kruse  

1. UG

Ruth Mory-Wigger

Klassenfotos
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Mädchen intern

Jungen intern

weiblich

männlich

Stellenprozent

Stand 30. Juni 2025

Internat

Lehrpersonen

Administration

208 %

697 %

160 %

322 %

159 %

136 %

1. IOS

2. IOS 1 2

3. IOS

2

31

Mitarbeitende

Organisation

2

1

1

1

2

SG

1

Bürgerort Ausland

China			  1

2
BE

1

1

SO

31

BS

1

NW

GR

LU

ZH

OW

ZG

Stand 30. Juni 2025

Total Intern: 9

Interne der IOS

Statistik Interne der IOS
Wohnorte (rot) und Bürgerorte (blau)

Internatsleiterin
Franziska Bachmann Pfister

Benediktinerkloster Engelberg

Kuratorium

Geschäftsleitung
Abt Christian Meyer OSB, Br. Prior Kuno Rüst OSB, Tobias Barmettler, Martin Spieler, Daniel Amstutz

Rektor
Tobias Barmettler

Leiter IB-Programm
Hansueli Flückiger

Marketing & PR
Claudia Heil

Sekretariat
Alexandra Bissig, Heidi Risi

Schulleitung

Prorektor
Roger Gasser
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